
Schreiben für Wissen und Ermutigung
Am 27. Januar wird der Opfer des Holocaust gedacht. Unter ihnen ist auch die Würzburger

Journalistin Johanna („Henny“) Stahl, die mehrere Jahre die „Bayerische Frauenzeitung“ leitete.
...................................................................................

Von ROTRAUD RIES
...................................................................................

WÜRZBURG Als das Arbeitsverhält-
nis zwischen Dr. Henny Stahl
(1895-1943) und der Verlagsdrucke-
rei Würzburg GmbH im Sommer
1931 endete, blieb der Verlag ihr 700
Mark schuldig. Fast vier Jahre lang
hatte Stahl die Bayerische Frauenzei-
tung für 150 Mark im Monat redi-
giert. Wirtschaftliche Gründe führ-
ten in der Zeit der Weltwirtschafts-
krise wohl zum Ende der Tätigkeit.
Denn im März 1932 wurde das Er-
scheinen der Zeitung genau aus die-
sen Gründen eingestellt.

Henny Stahl war als Johanna
Stahl 1895 in Würzburg geboren
worden. Sie besuchte die Sophien-
schule und legte das Abitur als Exter-
ne am Realgymnasium ab. Zunächst
studierte sie in Würzburg und dann
in Frankfurt (Main) Volkswirt-
schaftslehre. 1921 schloss sie mit
einer sozialwissenschaftlichen Dok-
torarbeit ab. In beiden Städten arbei-
tete sie parallel zum Studium imVer-
sorgungsamt. Zurück in Würzburg
engagierte sie sich in der Frauenbe-
wegung und politisch in der libera-
len DDP.

Ab 1927 Schriftleiterin der
Bayerischen Frauenzeitung

Sie baute sich eine freiberufliche
Existenz als Journalistin auf und
schrieb unter anderem für die Frank-
furter Zeitung. Im September 1927
übernahm sie im Rahmen einer Teil-
zeitstelle die Schriftleitung der Baye-
rischen Frauenzeitung. Das alle zwei
Wochen erscheinende Blatt war das
Verbandsorgan des Hauptverbandes
Bayerischer Frauenvereine und der
Berufsorganisation Bayerischer
Hausfrauen.

Der Charakter der Frauen-Zeitun-
gen war ein anderer als der heutiger
Frauen-Magazine und -Zeitschriften.
In der Bayerischen Frauenzeitung
ging es nicht oder kaum um Mode,
Koch- und Backrezepte oder Hand-
arbeitsanleitungen. Geboten wur-
den stattdessen Informationen und
Berichte zur Frauenbewegung, ihren
Versammlungen und Aktivitäten. Es
ging um gesellschaftliche, soziale,
rechtliche und politische Fragen mit
Bezug zu Frauen und um gebildete
Unterhaltung in Form literarischer
oder historischer Beiträge oder Re-
zensionen. Die Autorinnen und we-
nigen Autoren zeigen sich als akade-
misch gebildet, viele trugen einen
Doktortitel.

Denkanstöße und
Handlungsideen

Neben der eigentlichen Redak-
tionsarbeit und den Korresponden-
zen schrieb natürlich auch Henny
Stahl eigene Artikel. Namentlich ge-
kennzeichnet sind 25 Artikel und
fünf Rezensionen. Darin geht es um
allgemeine gesellschaftliche The-
men wie „Geselligkeit“, „Alter“, „Al-
leinsein“. Wohltätigkeit und Fürsor-
ge sind zentrale Themen, darunter
die Arbeitsfürsorge des Vereins
„Frauenheil“ in Würzburg. Ein his-
torischer Artikel widmet sich Tilman
Riemenschneider, ein pädagogischer
Bericht Erziehungsversäumnissen.

Den breitesten Raum nehmen je-
doch politisch-rechtliche Themen
sowie Frauenthemen im engeren
Sinne ein. Besonders darin präsen-
tiert sich die Autorin als eine sach-

lich analysierende, gebildete und be-
lesene Frau mit gesellschaftspoliti-
schem Verantwortungsbewusstsein.
Sie vermittelt Wissen, gibt Denkan-
stöße und unterbreitet Handlungs-
ideen – ohne jedes revolutionäre Pa-
thos. Untersuchungen anderer Au-
torinnen und Autoren werden zi-
tiert, Forschungsergebnisse in Be-
richten vorgestellt.

Wie andere Akteurinnen der Frau-
enbewegung wusste Henny Stahl,
dass das Recht für die Stellung von
Frauen in der Gesellschaft eine be-
deutende Rolle spielte. Es ging ihr
zum einen darum, ihre Leserinnen
und Leser über Gesetzesvorhaben
oder über die Folgen bestimmter Ge-
setze zu informieren (Hausgehilfen-
gesetz, Aufhebung des Gesetzes zur
Bekämpfung von Geschlechtskrank-
heiten). Genauer geht sie auf die
Wohlfahrtsgesetzgebung ein. Zum
anderen schrieb Stahl über Themen,
bei denen sie gesetzgeberischen
Handlungsbedarf sah. Dazu gehört
neben dem Arbeiterinnen-Schutz
der Schutz gewerblich tätiger
schwangerer Frauen. Und die gesetz-
liche Regelung der Fürsorge und
Unterbringung von Menschen, die
zu Eigenverantwortung nicht in der
Lage waren.

In den Artikeln zum Thema
„Frauen“ im engeren Sinn berichtete
Stahl fast euphorisch über den 12.
Bayerischen Frauentag in Augsburg
1928. Sie hob die Bedeutung der vie-
len Treffen und Diskussionen für die

Motivation der Frauen hervor. Da-
ran knüpfen zwei programmatische
Artikel über die Frauenbewegung an,
der sie dringenden Modernisie-
rungsbedarf bescheinigt. Denn jun-
ge Frauen als Nachwuchs für die Be-
wegung könnten nicht allein durch
Vortragsprogramme der lokalen Ver-
eine gewonnen werden. Sie suchten
Gemeinschaft und Aktivitäten. Zu-
dem sollten die Vereine auch zur
praktischen sozialen Arbeit anleiten.

Grundsatzartikel
zur „Frau im Beruf“

Der „Frau im Beruf“ widmet Stahl
einen Grundsatz-Artikel. Darin stellt
sie fest, dass die meisten Frauen auf-
grund ihrer Erziehung noch kein Ver-
hältnis zu Beruf und Arbeit gefunden
hätten. Angesichts einer Überzahl
von 2 Millionen Frauen im Vergleich
zu der der Männer infolge des Ersten
Weltkriegs sei das naiv. Das Ziel, hier
Abhilfe zu schaffen, sei „eine der
dringendsten Frauenaufgaben“. Der
Artikel über „die Büroangestellte“
dient als konkretes Beispiel einesmo-
dernen Frauenberufs. Stahl stellte da-
rin eine statistische Untersuchung
von Haushaltsbüchern dieser Berufs-
gruppe vor, die Einblicke in ihre Le-
bensführung gewährten.

Die meisten ihrer Artikel schrieb
die Würzburger Journalistin in der
Zeit der Wirtschaftskrise. Wirt-
schaftliche Themen für Frauen neh-
men daher eine wichtigen Platz ein:
sei es in der Empfehlung, ein Haus-

haltsbuch zu führen, um besser mit
knappen Ressourcen auszukommen;
oder in der Aufforderung, dass es die
„Gegenwartsaufgaben der Frau“ vor
allem des Mittelstandes seien, klug
zu sparen und trotzdem Niveau zu
halten, auch die Nächstenliebe
nicht zu vergessen.

Als ihr Arbeitsverhältnis mit der
Verlagsdruckerei Würzburg 1931 en-
dete, konnte Henny Stahl unter Be-
weis stellen, dass ihr Schreiben für
Wissen und Ermutigung keine graue
Theorie war. Sie erwirkte eine
Zwangsvollstreckung über die 700
Mark ausstehenden Lohns. Dagegen
zogderVerlag vorsArbeitsgericht,wo-
rüber die „Fränkische Volksstimme“
im Dezember berichtete. Der (männ-
liche) Vertreter des Verlages versuch-
te, die Arbeit von Stahl herunterzu-
spielen und das Bestehen eines
Arbeitsverhältnisses mit „Dienstver-
trag“ zu leugnen. Mit Selbstbewusst-
sein verteidigte sich „Frl. Dr. Stahl“.
Sie verglich ihr Dienstverhältnis mit
dem des bedeutendsten Redakteurs
vor Ort, des Chefredakteurs des
Würzburger Generalanzeigers Kauf-
mann. Das Gericht gab ihr Recht.
Und der Autor des Artikels pflichtete
ihr bei, dass guter Journalismus nicht
in 10-12 Stunden pro Ausgabe zu leis-
ten sei. So hatte es der Verlagsvertreter
behauptet.

Als Jüdin konnte Henny Stahl seit
1934 nicht mehr für nichtjüdische
Zeitungen arbeiten, wie sie es bislang
hauptsächlich getan hatte. Großer

Handlungsbedarf entstand hingegen
in der Jüdischen Gemeinde. So be-
gann sie 1934, dort Sozial- und
Emigrationsberatung zu leisten.
Mordechai Ansbacher, dessen Mut-
ter eng mit ihr befreundet war, lobte
Henny Stahl für dieses Engagement
in den höchsten Tönen. Er beschrieb
sie als „intelligente, besonders fähige
Person“.

Nach Auschwitz deportiert
und dort ermordet

Obwohl sie hätte emigrieren kön-
nen, sei sie in Würzburg geblieben,
um die vielen Hilfsbedürftigen nicht
im Stich zu lassen. Neben dieser zeit-
intensiven Arbeit setzte Henny Stahl
auch ihre schriftstellerische Tätigkeit
fort, nun für verschiedene jüdische
Zeitungen. Angepasst an die Erfor-
dernisse der Verfolgungszeit behan-
delte sie weiter überwiegend Frauen-
themen oder schrieb für Frauenzei-
tungen bzw. Frauenbeilagen von Zei-
tungen.

Mit dem letzten größeren Trans-
port am 17. Juni 1943 wurde Henny
Stahl nach Auschwitz deportiert und
dort wohl sofort ermordet. Ein Stol-
perstein, eine Straße und das Zent-
rum für jüdische Geschichte und
Kultur in Unterfranken erinnern in
Würzburg an sie.

Zur Autorin: Rotraud Ries ist Historike-
rin. Von 2009 bis 2022 leitete sie das
Johanna-Stahl-Zentrum für jüdische Ge-
schichte und Kultur in Unterfranken.

Henny Stahl (1895-1943) leitete vier Jahre lang die Bayerische Frauenzei-
tung. Sie wurde in Auschwitz ermordet. FOTO: STAATSARCHIV WÜRZBURG

Eine Schifffahrt für die Lachmuskeln
Die Fasenachtsgilde Giemaul kaperte die „Alte Liebe“ in Würzburg und feierte die Bütt uff’m Mee

WÜRZBURG Die Fasenachtsgilde
Giemaul Heidingsfeld hat es mit
ihrer Bütt uff’m Mee geschafft, die
klassische Prunksitzung aus dem
Saal auf das Schiff zu bekommen.
Das Fahrgastschiff „Die Alte Liebe“
schipperte dabei von Würzburg in
Richtung Veitshöchheim. Neben Ly-
rik, Musik und Gesang konnte das
Publikum auch die schöne fränki-
sche Landschaft bewundern. Fol-
gende Informationen sind einer
Pressemitteilung des Faschingsver-
eins entnommen.

„Wir sind so glücklich über diese
absolut gelungene Veranstaltung
auf dem Main“, sagt Sitzungspräsi-
dent Andi Weiß. „Wir haben keine
Kosten und Mühen gescheut und

haben die Spitzenklasse der fränki-
schen Fastnacht für dieses Event ge-
bucht.“ Peter Kuhn, Wolfgang Hus-
kitsch, Bernd Kleinschitz, Thomas
Müller, Volker Schmitt und German
Keller, Jungbüttenredner Mika
Wildauer vom Ochsenfurter Carne-
vals Club sowie Annika Reusch,
Tanzmariechen der Gilde Giemaul,
brachten die „Alte Liebe“ zum Be-
ben.

Brauchtum und Moderne vereint
Die Sitzungskapelle „Die Bengel“

steuerte dazu die passende Musik
bei. „Es war und ist uns ein Anlie-
gen, Brauchtum und Moderne zu
vereinen“, sagte Erster Gesell-
schaftspräsident Christian Reusch.

Das Konzept, die Prunksitzung aus
einem Saal auf das Schiff zu verle-
gen, habe die Gäste überzeugt.
Glückliche Gesichter, Freudenträ-
nen und Bäuche, die vor Lachen
wehtaten, sah man bei vielen Besu-
chern der Bütt uff'm Mee.

Wer die Fasenachtsgilde Giemaul
Heidingsfeld in dieser Session noch
live erleben will, hat dazu am Sonn-
tag, 29. Januar, die Möglichkeit bei
der Würzburger Herrensitzung und
am Samstag, 4. Februar, bei der Hätz-
felder Prunksitzung, allerdings dann
im Heidingsfelder Radlersaal. (EM)

Eintrittskarten gibt es bei Elektro
Ziegler, Klingenstraße 52, in Würzburg
und unter www.gildegiemaul.de

Bernd Kleinschnitz, bekannt aus dem Bayerischen Fernsehen, brachte mit
„fränggisch Commedy“ die Lachmuskeln der Passagiere der „Bütt uff'm
Mee“ zum Beben. FOTO: SVEN KELBER
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Stolpersteine für Johanna und Eugen Stahl vor dem Wohnhaus in der
Konradstraße 9 in Würzburg. FOTO: TORSTEN SCHLEICHER

Eine Titelseite der „Bayerischen Frauenzeitung“ aus dem März 1930 mit
einem Leitartikel von Johanna („Henny“) Stahl zur Frauenbewegung (Aus-
schnitt). REPRO: ROTRAUD RIES

Paketzusteller in der
Domstraße bestohlen

WÜRZBURG AmMontagmorgenum
9Uhrwurde in derWürzburgerDom-
straße auf Höhe eines Elektrofach-
markts ein Paketzusteller bestohlen.
Während er ein Paket auslieferte,
nutzte eine unbekannte Person die
Gelegenheit und entwendete ein Na-
vigationsgerät und den Rucksack des
29-Jährigen aus dem unverschlosse-
nen Lieferwagen.

Der Beuteschaden wird laut Polizei
mit 800 Euro angegeben. Die Polizei-
inspektion Würzburg-Stadt ermittelt
wegen Diebstahls. (ZIS)

Zeugen werden gebeten, sich mit der
Polizeidienststelle in Verbindung zu set-
zen unter Tel.: (0931) 457-2230.

Unfallflucht
am Handelshof

WÜRZBURG Ein bislang unbekann-
ter Verkehrsteilnehmer hat am
Dienstagnachmittag, zwischen 14
und 16.30 Uhr, auf dem Parkplatz
eines Elektrofachgeschäfts am Han-
delshof in Lengfeld einen geparkten
grauen Seat beschädigt. An der Fah-
rertüre des Pkw entstand laut Polizei
ein Schaden von rund 300 Euro. (ZIS)

Hinweise werden entgegen genom-
men unter Tel.: (0931) 457-2230.

Gemeinsam wird
Fasching gefeiert

WÜRZBURG Zum 15. Mal jährt sich
am 28. Januar, unterbrochen von
zwei Coronajahren, die große Fa-
schingsfeier der Evangelischen Kin-
der-, Jugend- und Familienhilfe
(EKJFH) Würzburg in Kooperation
mit der Faschingsgilde KAB St. Josef
Grombühl Würzburg. Gemeinsam
Fasching gefeiert wird laut der An-
kündigung ab 13.00 Uhr im Felix-
Fechenbach-Haus in der Gutenberg-
straße 11 in Würzburg. (ELA)

Für Frieden
und Entwicklung

Vortrag im Forum
am Wittelsbacherplatz

WÜRZBURG Am Freitag, 27. Januar,
hält ab 18 Uhr der Diplomat Florian
Laudi bei einer Kooperationsveranstal-
tung der Deutschen Gesellschaft für
Vereinte Nationen (DGVN) und des
Lehrstuhls für Internationale Bezie-
hungen und Europaforschung der
Universität Würzburg im Forum am
Wittelsbacherplatz einen Vortrag zum
Thema„Deutschland indenVereinten
Nationen – Mit vereinten Kräften für
Frieden und Entwicklung“. Folgende
Informationen sind einer Pressemittei-
lung der Universität entnommen.

Deutschland steht mit den Verein-
ten Nationen vor zahlreichenHeraus-
forderungen. Armut, Pandemien so-
wie die Umwelt- und Klimakrise be-
drohen weltweit die Existenz zahlrei-
cher Menschen. Der russische An-
griffskrieg auf die Ukraine bedeutet
eine fundamentale Verletzung der
Grundwerte der UN, und die geopoli-
tischen Spannungen in der Weltorga-
nisation nehmen deutlich zu. Der
Multilateralismus steht unter Druck.

Welche Rolle kann
Deutschland einnehmen?

Wo stehen die Vereinten Nationen
bei der Bewältigung der Krisen und
bei der Gestaltung der gemeinsamen
globalen Zukunft? Welche Rolle in
den Vereinten Nationen kann
Deutschland vor dem Hintergrund
der „Zeitenwende“ für Frieden und
Entwicklung einnehmen? Welche
Veränderungen sind nötig und wie
können UN-Reformen gelingen?

Nach diversen Stationen in den
Auswärtigen Dienst 2003 sowie diver-
sen Stationen in Afghanistan, New
York und Brüssel war Florian Laudi
unter anderem Sonderbeauftragter
für dieUkraine und Leiter des Arbeits-
stabs Ukraine im Auswärtigen Amt.
Seit Anfang 2022 ist er dort Beauftrag-
ter für die Vereinten Nationen und
Terrorismusbekämpfung. Die Mo-
deration der Fragen übernimmt Prof.
Manuela Scheuermann, stellvertre-
tende Vorsitzende der DGVN. (EM)

Alle Interessierten sind eingeladen.
Anmeldung unter www.dgvn.de
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